
 
 

Netzwerk übermittelt Daten von Schwerverletzen bundesweit 

In Kürze profitieren auch Patienten von der Online-Plattform 

 

Berlin, 23. Oktober 2015 – Über das internetbasierte Netzwerk TKmed® (Telekooperation in 

der Medizin) tauschen Unfallchirurgen und Radiologen lebenswichtige Informationen aus. In 

Kürze sollen auch Patienten Zugriff auf ihre Daten erhalten. Für die Entwicklung der Online-

Plattform erhält der Medizininformatiker Professor Dr. Ing. Martin Staemmler im Rahmen des 

Deutschen Kongresses für Orthopädie und Unfallchirurgie (DKOU) den Innovationspreis der 

Deutschen Gesellschaft für Unfallchirurgie (DGU). Auf der heutigen Kongress-Pressekonferenz 

werden er und weitere Preisträger ihre neuen Errungenschaften vorstellen. 

 

Bei der Betreuung von Schwerverletzten zählt jede Minute. Jeder vierte wird während seiner 

Behandlung verlegt. Unfallchirurgen sind deshalb auf einen schnellen Informationsaustausch 

angewiesen. Im Rahmen der Initiative TraumaNetzwerkDGU® aber auch darüber hinaus hat die DGU 

2012 daher das Netzwerk TKmed® eingerichtet. Es verbindet derzeit bereits mehr als 130 

Behandlungszentren in Deutschland und sorgt damit für einen schnellen und sicheren Datentransfer. 

„TKmed® ist ei  i   ti  – de   es   e mitte t    des eit    t e       me , CT- und MRT-Bilder 

so ie P tie te  e   de   d A  t  ie e sc  e     d d te sc  t ko  o m“,  e    det P o esso  D . 

med. Michael Nerlich, Kongress-Präsident des DKOU 2015 vom Universitätsklinikum Regensburg 

die Vergabe des Innovationspreises, der mit 10.000 Euro dotiert ist.  

 

Auch im Ausland zeigen immer mehr Unfallchirurgen Interesse an der Nutzung des Netzwerks. Der 

Preisträger Staemmler von der Fachhochschule Stralsund hat TKmed® im letzten Jahr 

 eite e t icke t, sod ss   c  P tie te  d vo  p o itie e : „Sc o  i  K   e so   es i  e  e m   ic t 

werden, ihre Bilddaten und Dokumente direkt an eine teilnehmende medizinische Einrichtung zu 

se de “, e k ä t St emm e . Diese  Se vice ist koste   ei   d weder an eine Installation oder 

ve t    ic e Bi d     ek  p t. „D s k     eispie s eise im Vo  e d ei e  Be   d     ode    m 

Ei  o e  ei e  Z eitmei       t  ic  sei .“ 

 

Ebenfalls von Vorteil für Patienten ist die preisgekrönte Arbeit des Privatdozenten Michael Müller 

von der Berliner Charité. Er erhält den mit 10.000 Euro dotierten Themistocles-Gluck-Preis für 

Endoprothetik. Der Oberarzt am Centrum für Muskuloskeletale Chirurgie hat ein Computermodell 

entwickelt, mit dem sich der Erfolg eines Hüftgelenkers t es vo  e s  e   ässt. „D s P o   mm ist 



 
 
i s eso de e     P tie te  mit ei  esc  ä ktem Be e    s m     de  H  te i te ess  t“, e k ä t 

Professor Dr. med. Rüdiger Krauspe, Kongress-Präsident des DKOU 2015 vom Universitätsklinikum 

Düsseldorf. Denn bei Implantat-induzierter Bewegungseinschränkung komme es nach der Operation 

häufiger zu einem erhöhten Abrieb im Kunstgelenk mit der Folge einer vorzeitigen Lockerung. 

 

Als dritte Preisträgerin präsentiert Jana Semrau von der Universität Erlangen-Nürnberg das integrative 

 e   i it tio sp o   mm „PASTO “     de  DKOU-Pressekonferenz am Freitag. Für dessen 

Entwicklung erhält die wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Sportwissenschaft und Sport 

gemeinsam mit Professor Dr. med. Klaus Pfeifer den Preis zur Förderung der Rehabilitationsforschung 

i  H  e vo  5.000 E  o. „D s  e  -Programm hat die Betreuung durch Ärzte, 

Be e    st e  pe te , Psyc o o e    d So i  medi i e  de t ic  ve  esse t“, ist sic  Ko   ess-

Präsident Dr. med. Hans-Jürgen Hesselschwerdt von der Theresienklinik Bad Krozingen sicher. Das 

konnte eine Studie in der stationären orthopädischen Rehabilitation bereits zeigen. 

 

Im Rahmen des DKOU haben die Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und Unfallchirurgie e.V. 

(DGOU), die Deutsche Gesellschaft für Unfallchirurgie e.V. (DGU) und die Deutsche Gesellschaft für 

Orthopädie und Orthopädische Chirurgie e.V. (DGOOC) zahlreiche weitere Preise für herausragende, 

wissenschaftliche Arbeiten vergeben. Auf der Pressekonferenz am 23. Oktober werden drei davon 

vorgestellt.  

 

Quelle: 

St emm e  et   . “TCmed – A secure Telecollaboration Network for Medical Professionals including Workflow 

S ppo t   d P tie t P  ticip tio ” Adv  ces i  Comp ti  , Comm  ic tio s   d I  o m tics (ICACCI), 2015 

International Conference on DOI: 10.1109/ICACCI.2015.7275799 

 

Über die Initiative TraumaNetzwerkDGU® 

In Deutschland haben sich rund 600 Traumazentren zu 51 zertifizierten TraumaNetzwerken 

zusammengeschlossen, um die flächendeckende hochqualitative Versorgung von Schwerverletzten 

durch Kooperation sicherzustellen. Zur Qualitätssicherung dienen regelmäßige Audits und 

Zertifizierungen sowie Qualitätszirkel und ein bundesweites TraumaRegister DGU®. Es gilt als 

weltweit umfangreichstes Register für Schwerverletzte und dokumentiert seit der Gründung im Jahr 

1993 nahezu 200.000 Fälle. Für die Telekooperation zwischen den Traumazentren zu anderen 

medizinischen Einrichtungen und zu Referenzzentren (z. B. Kindertraumatologie) steht die 

bundesweite Plattform Tkmed® zur Verfügung, aufgebaut von der AUC – Akademie der 

Unfallchirurgie. 
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